
zur Koordination  
von Schüler- 
mentoren/-innen in der WEITERFÜHRENDEN SCHULE

P
R

A
X

IS
G

U
ID

E

iStock � eli¾amra

(as ProNekt ÁSchulmentoren ¯ Für starke Schulen± 
wird von der EuroTäischen 9nion und von der Freien und Hansestadt Hamburg ½nanziert.
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im Folgenden haben wir einen kurzen Praxisguide für Sie 

erstellt, der zur ersten 3rientierung und zum :erständnis 

der einzelnen Schritte einer erfolgreichen Etablierung 

des ProNekts ÁSchulmentoren± an Ihrer Schule dienen soll. 

So kann das ProNekt sowohl für Sie als auch für die 

zukünftigen Mentoren/-innen von einem Tositiven und 

unkomTlizierten Start Tro½tieren. 

Auf den nächsten Seiten ½nden Sie nützliche Informationen 

und TiTTs 

* zur Koordination und Planung, 

* zum Ablauf der 5uali½zierung, 

* zur Motivation und AkUuise der Mentoren/-innen, 

* zu den Einsatzbereichen der Schüler/-innen sowie 

* zum weiteren :orgehen nach der 5uali½zierung.

Selbstverständlich stehen wir Ihnen für alle weiteren Fragen 

und Wünsche sowohl telefonisch als auch Ter E-Mail zur 

:erfügung. 9nsere Kontaktdaten ½nden Sie auf Seite �� 

dieser Broschüre. 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit� 

Ihr Schulmentoren-Team

Liebe Projektkoordinatoren/-innen,
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(as Schulmentoren-ProNekt kann auf verschiedene Arten umgesetzt werden. 

(ie Kursangebote sind auf der Website www.schulmentoren.de zum (ownload ver-

fügbar oder werden auf Anfrage gern Ter E-Mail (Kontaktdaten s. S. ��) zugesandt. 

Grundsätzlich lassen sich für die weiterführenden Schulen drei Möglichkeiten 

unterscheiden:

1. Stiften von 1-zu-1-Mentoringpaaren, auch Tandems genannt: 
(abei unterstützen Schüler/-innen aus höheren .ahrgängen (als Mentoren/-innen) 

andere Schüler/-innen aus Nüngeren .ahrgängen (als Mentees). Auch KlassenTaten-

schaften sind möglich. 

* EmTfohlen werden folgende Konstellationen:

* Mentees: �./�./�. Klasse ¯ Mentoren/-innen: �./��. Klasse

* Mentees: �./�. Klasse ¯ Mentoren/-innen: ��./��. Klasse 

(mind. zwei .ahre 9nterschied sollten gegeben sein)

* (ie dazu Tassenden Kurse: COACH4U  

EXPE(E)RIENCE  

SIDE BY SIDE

2. Schülermentoren/-innen als Projektgruppe: 
(ie Schüler/-innen können von uns in ProNektmanagement ausgebildet werden, 

um anschließend ProNekte für die Schule zu Tlanen. 

* EmTfohlen ab .ahrgang �

* (er dazu Tassende Kurs: SMART ORGANISIERT

3. Schüler/-innen als Unterstützung im Förderunterricht: 
Schüler/-innen ab .ahrgang � können die .üngeren aus .ahrgang � und � im Förder-

unterricht unterstützen. In unserem Kurs werden sie auf das selbstständige (urch-

führen von Förderunterrichtsstunden vorbereitet.

* (er dazu Tassende Kurs: SUPPORTUS

(ie Einsatzformate ½nden Sie auch in der BSB-Broschüre ÁSchulmentoren ¯ Schritt 

für Schritt± auf den Seiten �� und ��.

1. ALLGEMEINE 
HINWEISE

http://www.schulmentoren.de
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2. VORBEREITUNG 
der 
QUALIFIZIERUNG

In diesem Abschnitt gibt es einige Hinweise für eine oTtimale gemeinsame 

:orbereitung der 5uali½zierungen: 

* :ereinbaren Sie bitte mindestens 

vier Wochen vor dem gewünschten 

5uali½zierungszeitraum einen festen 

Termin für den Kurs.

* Übermitteln Sie bitte sTätestens eine 

Woche vor dem Kurstag eine Teil-

nehmendenliste mit den vollständigen 

und korrekt geschriebenen :or- und 

Zunamen der Schüler/-innen. (ie 

Schüler/-innen erhalten am Ende des 

Kurses ein Teilnahmezerti½kat, das 

wir im Abschlussmodul verleihen. (as 

Zerti½kat wird von der KWB erstellt 

und bestätigt die Teilnahme an der 

5uali½zierung. 

* An einem Kurs können maximal 

�� Schüler/-innen teilnehmen.

* Bei einer größeren Anzahl an Interes-

sierten, vereinbaren wir einen zwei-

ten Termin und teilen die GruTTe 

entsTrechend sinnvoll auf. 

* Planen Sie für eine 5uali½zierung 

einen gesamten 9nterrichtstag von 

ca. sieben bis acht 9nterrichts-

stunden ein. 

* Informieren Sie bitte das Kollegium 

über den Termin und erinnern Sie am 

besten die Schüler/-innen noch einmal 

einen Tag vorher. 

* Während des Kurstages ist Ihre 

Anwesenheit erwünscht. Wir wissen 

natürlich, dass Sie nicht immer für 

den gesamten Tag freigestellt werden 

können. (aher ist das gewünschte 

Minimum die Anwesenheit im ersten 

Block, 6ücksTrachen in den Pausen 

sowie die Anwesenheit in der letzten 

halben Stunde.

* Im ersten Block: (ort werden 

wichtige organisatorische, schul-

sTezi½sche Fragen geklärt, die Sie 

am besten beantworten können. 

* Abschluss: Hier ist ein wertschät-

zendes Abschiedswort Ihrerseits 

sowie eine Info über die nächsten 

Schritte emTfehlenswert. 

* Weitere TiTTs zur Einbindung 

des Kollegiums ½nden Sie in der 

BSB-Broschüre ÁSchulmentoren ¯ 

Schritt für Schritt± auf den Seiten � 

bis �� und ab Seite ��.
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2. VORBEREITUNG 
der 
QUALIFIZIERUNG

iStock � Fourlea¾over

MENTOREN/-INNEN AKQUIRIEREN

* Für die Aufgabe als Mentoren/-innen kann in den Klassen 

Werbung gemacht werden. (ie Schüler/-innen können 

sich dann bei Ihnen, der ProNektkoordination, anmelden.

* Es kommt bei der Auswahl der Schüler/-innen und für 

die Auswahl als Mentoren/-innen nicht zwingend auf gute 

schulische Leistungen an. :ielmehr zählen :erlässlichkeit, 

EmTathie und eine Tositive Haltung zum ProNekt.

MENTEES AKQUIRIEREN 

* (ie Mentees können sich entweder bewerben oder 

werden von den Klassenlehrkräften ausgesucht. 

* Bei Teilnahme am ProNekt ist die Freiwilligkeit absolute 

Priorität. Nur wer selbst Lust hat, wird dauerhaft am Ball 

bleiben.

* Stecken Sie mit den Mentees gemeinsam schon einmal 

grob ab, in welchen Bereichen sie sich 9nterstützung 

wünschen, damit Sie dies den Mentoren/-innen vorab 

mitteilen können. Bedarfe können mündlich oder Ter 

Steckbrief erfasst werden. 

3.Mentoren/-innen
& Mentees 

AKQUIRIEREN
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Schüler/-innen stellen oft die Frage: 

Warum sollte ich mitmachen, was habe ich davon?

Hier ist eine Auswahl an Argumenten, die zur Motivation beitragen können:

FÜR MENTOREN/-INNEN

* Sie erhalten ein Zertifikat für die 

Teilnahme an der 5uali½zierung. 

(ieses können sie gut für Bewerbungen 

nutzen.

* Ihr freiwilliges Engagement wird im 
Zeugnis vermerkt.

* Sie helfen mit ihrem eigenen Wissen 

einer Nüngeren Person, die es meist 

sehr hilfreich ½ndet, eine/-n ältere/-n 

Schüler/-in als AnsTrechTerson zu 

haben. (ie Áclteren± gelten oft als 

Vorbild und werden mit großem 

6esTekt von den .üngeren betrachtet.

* Sie nehmen eine wichtige und beson-
dere Rolle in der Schule ein, die nicht 

Nedem zuteilwird. Nur besonders geeig-

nete Personen dürfen Mentoren/-innen 

werden. (iese Tätigkeit bedeutet also 

eine Wertschätzung ihrer Person.
Ihnen wird vertraut mit all ihren Ter-

sönlichen und fachlichen Fähigkeiten. 

* Noch mehr Wertschätzung wird durch 

eine erhöhte Sichtbarkeit erzeugt, 

beisTielsweise durch die Nennung der 

Schülermentoren/-innen am Schwar-

zen Brett, ein gemeinsames Treffen 

innerhalb einer 9nterrichtsstunde 

(Freistellung für eine Stunde) oder die 

öffentliche Wertschätzung bei einem 

Schulfest. 

* Während der 5uali½zierung erhalten 

sie einen Kursordner mit allen wich-

tigen 9nterlagen. Sie haben damit die 

Möglichkeit, zu Hause die Inhalte erneut 

nachzuschlagen und sich ImTulse für 

ihre Treffen zu holen. 

FÜR MENTEES

* Sie bekommen eine Person aus einem 

höheren .ahrgang zur Seite gestellt, 

um ihre persönlichen und schulischen 
Anliegen zu besTrechen. Solche, die 

sie eventuell mit keiner anderen Person 

aus ihrem 9mfeld besTrechen kön-

nen. So haben manche Schüler/-innen 

ein weniger gutes :erhältnis zu ihren 

Eltern und/oder kaum enge Freunde/

-innen. (as Mentoring kann ihnen die 

Möglichkeit bieten, ihre Gedanken, Fra-

gen und Sorgen mit einem/einer erfah-

reneren Schüler/-in zu teilen. 

* (as Besondere ist der Peer-to-peer-
Ansatz: Für Nüngere Schüler/-innen ist 

es Ácool±, Kontakt zu älteren Schülern/

-innen zu haben. Im sozialen Miteinander 

lernen sie nachweislich lieber von unge-

fähr Gleichaltrigen als von Erwachsenen. 

* (as Mentoring lässt sich nicht nur als 

zusätzlicher SuTTort verstehen, sondern 

auch als Belohnung. (enn viele Schüler/

-innen würden sich über eine 9nterstüt-

zung in Form des Mentorings freuen, 

doch nur bestimmte Personen 

erhalten eine/-n Mentor/-in. 

4.MOTIVATION
der Schüler/-innen

iStock � Fourlea¾over
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(as Matching ist ein essenzieller Meilenstein im Mentoring. Hier wer-

den Mentoren/-innen und Mentees möglichst Tassgenau zueinander 

gebracht, also gematcht. Hier sind einige bewährte :erfahren aufge-

führt, wie das Matching vorgenommen werden kann. Sie sind an diese 

Methoden nicht gebunden und können auch eigenständige KonzeTte 

umsetzen. 

* Sie können Mentoren/-innen und Mentees Steckbriefe ausfüllen 

lassen ¯ entsTrechende :orlagen dazu ½nden Sie ab Seite �� dieser 

Broschüre. Es sollten die Personen gematcht werden, die viele 

Gemeinsamkeiten aufweisen. 

* Vorteil:  
Alle können fair und gleichermaßen gematcht werden. 

* Nachteil:  
Schüler/-innen lernen sich vorab untereinander nicht kennen und 

können ihre Präferenzen nicht mitteilen. 

* Eine andere sTielerische 3Ttion ist das Matching Ter Speeddating.
(afür sitzen sich Mentees und Mentoren/-innen gegenüber. Legen 

Sie eine Minutenzahl Tro 6unde fest, z. B. drei Minuten. In dieser 

Zeit sollen sie sich kennenlernen. Als Hilfestellung können Sie Fragen 

vorbereiten, die Sie an die Tafel schreiben oder Ter Kärtchen austei-

len. Während des STeeddatings erkennen die Schüler/-innen, welche 

Personen ihnen symTathisch sind. Am Ende des STeeddatings können 

sie drei Personen aufschreiben, mit denen sie sich das Mentoring vor-

stellen können (ÁWunschzettel±). (ie Auswertung und das Matching 

werden dann in 6uhe im Nachhinein von Ihnen vorgenommen. 

* Vorteil: 
Schüler/-innen lernen alle Mentees und andere Mentoren/-innen 

kennen und können ihre Präferenzen mitteilen. Es bietet einen 

5. Das MATCHING –
MENTOREN/-INNEN 
und MENTEES 
zusammenbringen 

iStock � Fourlea¾over
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aktiven, gemeinsamen Start. (ie Schüler/-innen nehmen sich als 

GruTTe wahr und führen schon ein erstes kurzes GesTräch im 

Tandem.

* Nachteil: 
Es gibt immer beliebte Mentees und beliebte Mentoren/-innen. 

(as STeeddating birgt damit die Gefahr, dass einige Schüler/-innen 

auf keinem der Wunschzettel landen. (ie Enttäuschung ist groß, 

wenn sie keine Person vom Wunschzettel zugeteilt bekommen. 

:iel Zeit und Ausdauer sind gefragt. 

* Eine weitere 3Ttion ist eine große, spielerische Kennenlernrunde.
Innerhalb einer Pause/9nterrichtsstunde kommen alle zusammen 

und sTielen von Ihnen vorbereitete KennenlernsTiele. So wissen alle, 

wer zu den Schulmentoren/-innen gehört, und die Schüler/-innen 

bekommen einen ersten Eindruck von ihrem/ihrer Totenziellen 

TandemTartner/-in. Auch Sie bekommen damit einen guten Eindruck, 

wer eventuell zusammenTassen könnte. (ie Wunschzettel können 

hier auch zum Einsatz kommen. (as Matching wird dann im Nach-

hinein durchgeführt.

* Vorteil: 
Alle Schüler/-innen lernen sich einmal kennen und verstehen 

sich als GruTTe im 6ahmen eines ProNektes, nicht nur als Tandem. 

Alle sehen ihre/-n Totenzielle/-n TandemTartner/-in schon einmal. 

STaßige Methode, sTielerisches leichtes Kennenlernen. 

* Nachteil:  
Man kommt nicht mit Neder einzelnen Person ins GesTräch. 

Wünsche für den Wunschzettel könnten daher ungenau sein, 

da ruhigere Personen bei STielen weniger auffallen könnten. 

(er Steckbrief bleibt hier also maßgebend. 

iStock � Fourlea¾over
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(ie Schüler/-innen sind mit der 5uali½zierung nun gut vorbereitet, um in die 

Mentoring-Beziehung zu starten. Für die nächsten Schritte sollten folgende 

Überlegungen gemacht werden: 

* Für die ersten Treffen sollte ein fester Tag mit einer festen Uhrzeit 
vereinbart werden. Wir emTfehlen ein wöchentliches Treffen. Regel-
mäßigkeit und Verbindlichkeit sind Grundlagen für eine wachsende 

Mentoring-Beziehung. Wird von Beginn an keine 6egelmäßigkeit vermit-

telt, zerfällt die Beziehung erfahrungsgemäß sehr schnell. Sowohl 

Mentee als auch Mentor/-in müssen sich zunächst in das ProNekt 

ein½nden, sich kennenlernen und heraus½nden, was sie miteinander 

besTrechen wollen. (as braucht Zeit. Für die Anfangszeit sollten die 

ersten vier  Termine mit (atum klar festgelegt werden. 

* Gibt es eine Räumlichkeit, die fest für das Mentoring genutzt werden 

kann? Brauchen die Tandems dafür einen Schlüssel? 3Ttimal wäre die 

Möglichkeit, sich zurückziehen zu können, wenn das Tandem etwas 

:ertrauliches besTrechen oder konzentriert arbeiten möchte.

* (as erste Treffen kann als „Probetreffen“ kommuniziert werden, 

sodass bei mangelnder 'hemie ein 6e-Match möglich sein sollte (also

die Neuzuteilung von Mentees und Mentoren/-innen).

* Beim ersten oder zweiten Treffen emTfehlen wir das Ausfüllen der Men-
toring-Vereinbarung (:orlagen ½nden Sie ab S. �� in dieser Broschüre). 

(arin wird festgehalten, welche Erwartungen beide aneinander haben 

und welche Ziele der/die Mentee verfolgt. 

(as sorgt ebenso für :erbindlichkeit und gibt dem Tandem 3rientie-

rung für ihre Treffen. Für manche kann eine schriftliche :ereinbarung 

das :erhältnis auch etwas stören. Schätzen Sie am besten ein, wer diese 

:erbindlichkeit dringend braucht und für wen es ohne besser ist. 

* Inhalte: Manchmal wissen die Tandems nicht, mit welchen Themen sie 

anfangen sollen. Über das Auswahlverfahren der Mentees kennen Sie die 

Bedarfe bereits ein wenig. Sie können dem Tandem dann eine konkrete 

Aufgabe geben, damit die Beziehung Áins 6ollen± kommt, z. B.: ÁÜbt für 

das nächste 6eferat in Bio.± 

6.DieERSTEN Treffen

19

CHECKLISTE  
für die ersten Gespräche 

mit Mentees

In den ersten Gesprächen solltest du die Erwartungen, Wünsche und 

Befürchtungen deines Mentees oder deiner Mentee heraus½nden und mit 

deinen eigenen vergleichen. So können die 6ahmenbedingungen geklärt 

und Enttäuschungen minimiert werden. (ie folgende 'heckliste soll für 

solche GesTräche 3rientierung bieten. Grundsätzlich sollten die GesTrä-

che zwischen Mentor/-in und Mentee locker, aber auch zielführend sein. 

(ie :ereinbarungen können, zum BeisTiel mit dem (okument ÁMento-

ring-:ereinbarung±, schriftlich festgehalten werden. (adurch werden die 

mündlich besTrochenen Ziele, Aufgaben und :erantwortlichkeiten ein-

deutig geregelt. (as schafft :ertrauen, :erbindlichkeit und überTrüfbare 

Ergebnisse. Sowohl Mentor/-in als auch Mentee können zwischendurch 

nachschauen, was sie sich vorgenommen und bereits erreicht haben. 

(ie folgenden Themen sind wichtig zu besTrechen und ggf. schriftlich 

festzuhalten: 

Gegenseitige Erwartungen  

Was erwarten Mentor/-in und Mentee von dem ProNekt? Was 

erwarten beide voneinander? Was sind die Befürchtungen? 

Ziele und Inhalte des Mentorings

Was sind die Ziele des/der Mentee und wie können sie erreicht 

werden? (enkst du, dass du zum Erreichen dieser Ziele beitragen 

kannst oder müssen (zusätzlich) andere Wege gefunden werden?

Rahmenbedingungen der Treffen

(amit regelmäßige Treffen statt½nden und Missverständnisse 

vermieden werden, sollten Zeit, 3rt und Häu½gkeit der Treffen 

sowie Möglichkeiten der Kontaktaufnahme zu Beginn geklärt 

werden.

Art der Umsetzung

(ie 9nterstützung kann zum BeisTiel als lockeres GesTräch oder 

mit vorbereiteten Themen und Fragestellungen Tassieren.

Checkliste für für die ersten Gespräche mit Mentees aus dem Praxisguide 

zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 

© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

21

MENTORING-VEREINBARUNG

zwischen

Name Mentor/-in
Name Mentee

9nsere Mentoring-KooTeration beginnt am 
 und endet am 

So können wir einander erreichen: 

Telefonnummer Mentor/-in
Telefonnummer Mentee

Erreichbar zu folgenden Zeiten
Erreichbar zu folgenden Zeiten

Wir verT¾ichten uns, die folgenden :ereinbarungen für unsere Mentoring-KooTeration einzuhalten, 

die wir gemeinsam getroffen haben: 

6egelmäßige Treffen: 
(TreffTunkt, (auer und zeitlicher Abstand zwischen den Treffen)

Wer wird die Treffen verabreden und Tlanen? Mentor/-in 

Mentee 

beide

Wenn ein Termin nicht wahrgenommen werden kann, wird die Neweils andere Person rechtzeitig und 

mit Begründung via Telefon/E-Mail informiert. 

Mentoring-Vereinbarung aus dem Praxisguide zur Koordination von 

Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 

© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de  Seite 1 von 2

:orlagen ab S. �� in dieser Broschüre.
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7. BEGLEITUNG  
während der MENTORING-
  BEZIEHUNG
Wenn die ersten Treffen mit ½xen (aten stattgefunden haben, läuft die Mentoring-

Beziehung. Gehen Sie währenddessen mit den Tandems regelmäßig ins GesTräch 

('heck-in).

* Läuft die Beziehung gut? 

(ann können die Treffen auch nach 

Bedarf ¾exibel statt½nden. (as Tan-

dem kann unabhängiger agieren.

* Läuft die Beziehung nicht gut? 

Erfragen Sie, woran es liegen könnte. 

An der 'hemie? 

An der Motivation? 

An der mangelnden (isziTlin? 

Zunächst ist es wichtig, die Beziehung 

zu erhalten und gemeinsam Lösungen 

zu ½nden. Sollte nach mehreren 

:ersuchen keine Besserung in Sicht 

sein, kann die Beziehung betreut 

beendet werden. 

* Geben Sie den Tandems Bescheid, 

wann, wo und wie Sie bei Fragen zu 

erreichen sind. 

* Es emT½ehlt sich, mindestens drei 

6e¾exionsgesTräche mit den Tandems 

zu führen. (iese bieten sich nach 

einem Monat, nach drei Monaten und 

nach sechs Monaten an.

* Es ist zudem möglich, dass wir ge-

meinsam mit Ihnen einen gebündelten 

6e¾exionsworkshoT (Follow-uT) im 

9mfang eines halben Tages durch-

führen.

* Für die einzelnen Treffen kann das 

Tandem Protokoll führen. Eine :or-

lage dafür be½ndet sich im Handout der 

Schüler/-innen oder im Anhang dieser 

Broschüre (ab S. ��). Gern senden wir 

Ihnen :orlagen auch Ter E-Mail zu. 

* Für die Nüngeren Mentees des �. und 

�. .ahrgangs kann auf sTielerische 

Weise der Mentoring-Pass, in dem 

nach Nedem Treffen ein (atum und 

ein selbstgezeichneter StemTel einge-

tragen wird, verwendet werden. (iese 

Art der :isualisierung kann zu einer 

höheren :erbindlichkeit auf beiden 

Seiten führen. 

* Weitere TiTTs zu möglichen StolTer-

steinen ½nden Sie in der BSB-Broschüre 

ÁSchulmentoren ¯ Schritt für Schritt± 

ab Seite ��.

KURZPROTOKOLL

Mentoring-Treffen

Name Mentor/-in
Name Mentee

(atum Zeit 3rt

(as haben wir heute gemacht:

etwas gespielt
uns unterhalten 

Hausaufgaben durchgesehen Arbeitsmaterialien gesichtet

zusammen gelernt
Etwas anderes: 

(as nehmen wir uns für das nächste Mal vor:

Nächstes Treffen
9nterschrift

KURZPROTOKOLL

Mentoring-Treffen

Name Mentor/-in
Name Mentee

(atum Zeit 3rt

(as haben wir heute gemacht:

etwas gespielt
uns unterhalten 

Hausaufgaben durchgesehen Arbeitsmaterialien gesichtet

zusammen gelernt
Etwas anderes: 

(as nehmen wir uns für das nächste Mal vor:

Nächstes Treffen
9nterschrift

Kurzprotokoll Mentoring-Treffen aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/

-innen in den weiterführenden Schulen, © KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

Kurzprotokoll Mentoring-Treffen aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/

-innen in den weiterführenden Schulen, © KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

:orlagen ab S. �� 

in dieser Broschüre.

M
entor/-in: N

am
e &

 K
lasse

M
entee: N

am
e &

 K
lasse 

Treffpunkt 

W
ochentag + U

hrzeit der Treffen

M
eine Z

iele / M
otivation

Zeichne dich selbst oder klebe ein Foto ein.Datum + Stempel
Datum + Stempel

Datum + Stempel
Datum + Stempel

Datum + Stempel
Datum + Stempel

Datum + Stempel
Datum + Stempel

Datum + Stempel
Datum + Stempel

Datum + Stempel
Datum + Stempel

Gra½k: iStock � eli¾amra

Ziel

Zwischenziel

von 
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8.ENDE der 
MENTORING-
  BEZIEHUNG

* Zum Ende des laufenden SchulNahres sollte ein ½nales 

GesTräch zwischen Mentee, Mentor/-in und Ihnen als 

ProNektkoordination statt½nden. 

* Konnten die Ziele aus der Mentoring-:ereinbarung 

erreicht werden, oder wurden weitere /andere Ziele 

erreicht? 

* Wie war das Mentoring für beide? 

* Was hat das Tandem während des Mentorings gelernt? 

* Was hat dem Tandem gut gefallen? 

* Hat mir das Mentoring geholfen? 

(für Mentee) 

* Hatte ich das Gefühl, helfen zu können? 

(für Mentor/-in)

* Hierfür eignen sich :ier-Augen-GesTräche, sodass Sie als 

ProNektkoordination Neweils mit Mentee und Mentor/-in 

einzeln sTrechen und zuletzt ein GesTräch zu dritt 

statt½ndet. 

* Bei einem GesTräch zu dritt sollte darauf Wert gelegt 

werden, dass sich beide beieinander für die gemeinsame 

Zeit bedanken. Sie als ProNektkoordination beenden 

abschließend mündlich die erfolgreiche Mentoring-

Beziehung.

* (as Tandem kann selbstverständlich darüber hinaus 

befreundet bleiben und sich außerhalb des ProNektes 

weiterhin unterstützen. (as sollte verdeutlicht werden. 

iStock � Fourlea¾over



16

9a.CHECKLISTE 
für die Qualifizierung

Schritt Wann? Erledigt

Mit der Schulleitung und dem Kollegium die 6ahmenbedingungen 

absTrechen: Einsätze der Schülermentoren/-innen, 6äumlichkeiten, 

ZeitkaTazitäten für die Koordination, teilnehmende .ahrgänge 

abstimmen. Ggf. Beratung vom KWB-Team hinzuziehen.

ca. � Wochen vorher

Termine für die 5uali½zierung der Schülermentoren/-innen mit dem 

KWB-Team vereinbaren. Alle Beteiligten (Schulleitung, Kollegium) 

über den Termin in Kenntnis setzen.

� bis � Wochen vorher

Interessierte und geeignete Schüler/-innen als Mentoren/-innen und 

Mentees verbindlich gewinnen.

� bis � Wochen vorher

Teilnehmendenliste mit den vollständigen Namen an das KWB-Team 

senden und die letzten organisatorischen Fragen klären.

� bis � Wochen vorher

(ie teilnehmenden Schüler/-innen sowie das Kollegium an den 

Termin erinnern� die Schüler/-innen für die 5uali½zierung freistellen.

� bis � Tage vorher

6eferent/-in emTfangen, zum 6aum bringen. Kursunterlagen, 

die vorab ins Schulbüro gesendet wurden, mitnehmen. 

Während der Ausbildung ansTrechbar und möglichst anwesend sein.

am Tag 

der 5uali½zierung

Zeitnah nach der 5uali½zierung das Matching vornehmen. 

(ie ersten Treffen der Tandems ½nden statt ¯ überTrüfen, ob die 

Tandems für den ersten Monat feste Termine vereinbart haben.

Ggf. Giveaways und Mentoring-Pass verteilen.

6äumlichkeiten für die Mentoring-Treffen zur :erfügung stellen.

� bis � Wochen danach

Ggf. 6e-Matching (neue Zuteilung) � bis � Monate danach

6egelmäßige 6e¾exionen mit den Tandems.

(as Kollegium und die Eltern regelmäßig über das ProNekt 

informieren. Teilnahme am BegleitTrogramm der Behörde für 

Schule und Berufsbildung. 

fortlaufend

Begleitetes Ende der Mentoring-Beziehung  am Ende des SchulNahres,

nach Bedarf
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10.BEGLEITPROGRAMM  
der Behörde für 
Schule und Berufsbildung

(as ProNekt ÁSchulmentoren± ist ein KooTera-

tionsTroNekt der Behörde für Schule und Berufsbil-

dung (BSB) und der Koordinierungsstelle Weiter-

bildung und Beschäftigung e. :. (KWB). (ie BSB 

ist zuständig für die Begleitung und 9nterstützung 

der ProNektkoordinationen und hat hierfür ein ent-

sTrechendes Begleit- und FortbildungsTrogramm 

entwickelt. (ieses wird auf den folgenden Seiten 

kurz vorgestellt. Ausführliche Informationen sind 

auch in den ProNektbroschüren ÁSchulmentoren ¯ 

Schritt für Schritt± sowie ÁSchulmentoren ¯ Hand 

in Hand± zu ½nden.

1. Projektziel
(as ProNekt ÁSchulmentoren± möchte die 

Schulen dabei unterstützen, die TartiziTative 

ElternkooTeration und die TartiziTative Arbeit 

mit Schülern/-innen zu Trofessionalisieren. 

Eltern werden hier zu Brückenbauern/-innen 

und können in niedrigschwelligen Formaten 

andere Eltern beraten und unterstützen. 

Schüler/-innen einer Schule unterstützen sich 

gegenseitig, ihre sozialen Fähigkeiten stehen 

hier im MittelTunkt und sie erhalten eine ver-

antwortungsvolle Aufgabe.

2. Rolle und Aufgabe der Koordinationen
.ede Schule betraut mindestens eine Person 

mit den Aufgaben einer ProNektkoordination. 

(ie Koordination hat die ProNektleitung vor 

3rt inne. Sie ist zuständig für die Betreuung 

der Mentoren/-innen und den Kontakt/Aus-

tausch mit den ProNektteams der BSB und der 

KWB. 

9m das ProNekt in der Schule zu verankern, ist 

es besonders wichtig, in regelmäßigem Aus-

tausch mit der Schulleitung zu bleiben sowie 

das ProNekt, den aktuellen Stand und die neuen 

Ideen zur Weiterentwicklung des ProNekts auf 

den Lehrerkonferenzen vorzustellen. 

3. Begleitprogramm der BSB
Im 6ahmen des ProNekts hat die BSB ein Begleit-

Trogramm in Form von verschiedenen :er-

anstaltungsformaten entwickelt, welches die 

Koordinationen in ihrer ProNektarbeit unter-

stützt. (as BegleitTrogramm ist für alle Koor-

dinationen der ProNektschulen verT¾ichtend:

* Auftaktveranstaltung zum 
Schuljahresbeginn

* 9mfang: drei Stunden am Nachmittag

* Möglichkeit zum gegenseitigen Austausch 

mit anderen Koordinationen

* :orstellung der aktuellen ProNektarbeit 

der BSB und der KWB

* Bearbeitung verschiedener Themen in 

Form von :orträgen oder WorkshoTs

* Ganztagsworkshop

* Ganztägiger Fortbildungstermin in der 

ersten Februarwoche eines Neden .ahres

* WorkshoTs zu aktuellen Themen ¯ 

es können gern eigene Themenwünsche 

eingebracht werden
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* Möglichkeit zum Austausch mit den ProNekt-

koordinationen aller ProNektschulen

* Möglichkeit, Netzwerke zu bilden

* Schulgruppe 

* 9mfang: zwei Treffen Tro SchulNahr, 

Ne drei Stunden am Nachmittag

* Moderation durch eine/-n Trofessio-

nelle/-n 'oach/-in

* Aktuelle Themen und Bedarfe bilden die 

Grundlage

* Möglichkeit zum Austausch in einer 

KleingruTTe

* Coaching

* 9mfang: zwei 'oachingtermine Tro 

SchulNahr, zu Ne einer Stunde, Termine 

nach AbsTrache

* 'oaching mit einem/einer Trofessionellen 

'oach/-in

* 'oaching im Tandem (bei Koordinations-

team innerhalb einer Schule) möglich

* Möglichkeit zur individuellen Bearbeitung 

von TroNektbezogenen Themen

Hinweis: .edes SchulNahr besteht die Mög-

lichkeit, sich neu zu entscheiden, ob man 

an einer SchulgruTTe oder einem 'oaching 

teilnehmen möchte.

* Bilanzierungs- und Zielgespräche

* 9mfang: ein Termin Tro ProNektlaufzeit

* GesTrächstermin vor 3rt in der Schule 

über � ô Stunden gemeinsam mit Pro-

Nektteam der BSB und der KWB, der 

Koordination und der Schulleitung

* Individuelle TerminabsTrache

* Anfertigung eines Protokolls seitens der 

BSB und der KWB

In diesem GesTräch soll über den aktu-

ellen ProNektstand, die Fortschritte und 

eventuelle Hürden gesTrochen werden. 

Es dient vor allem dazu, den ProNekt-

teams einen besseren Eindruck über das 

alltägliche ProNektgeschehen zu geben 

und zu schauen, inwiefern hier besser 

unterstützt werden kann.

* Jahresempfang

* Ein- bis zweimal Tro ProNektlaufzeit, 

Nachmittagsveranstaltung von ca. drei 

Stunden

* Großes SchulNahresabschlussfest

* Wertschätzung und (ank für die 

Arbeit der Koordinationen und der 

Mentoren/-innen an den ProNekt- und 

Satellitenschulen

* BühnenTrogramm, 'atering, verschie-

dene Kurzformate (STiele, WorkshoTs, 

Präsentation der eigenen Arbeit etc.) für 

Eltern, Schüler/-innen und Lehrkräfte und 

alle am ProNekt Beteiligten

4. Bleiben wir in Kontakt!
(as ProNektteam der BSB ist sehr darum 

bemüht, alle :eranstaltungen so anzulegen, 

dass Sie als Koordinationen die 9nterstützung 

erhalten, die Sie benötigen. (amit das gelingt, 

ist das ProNektteam darauf angewiesen, regel-

mäßig entsTrechende 6ückmeldungen, Ideen 

und Anregungen von Ihnen zu erhalten. Sie 

agieren im täglichen ProNektgeschehen, kennen 

die Bedarfe und offenen Themen. (aher freuen 

wir uns sehr, wenn Sie im aktiven Austausch 

mit uns bleiben�

ANSPRECHPARTNERIN
Hannah van 6iel, ProNektreferentin

hannah.vanriel@bsb.hamburg.de

��� �����-����
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11.GIVEAWAYS
Folgende Giveaways können Sie bei uns bestellen. 

Wenden Sie sich dazu einfach an das Team der KWB oder 

BSB (Kontaktdaten s. S. ��). 

* 6ucksack in blau, 

erhältlich beim Team der KWB

* .utebeutel in schwarz, 

erhältlich beim Team der BSB sowie der KWB

* Bleistift mit 6adiergummi, 

erhältlich beim Team der BSB sowie 

der KWB

* Kugelschreiber,

erhältlich beim Team der BSB sowie der KWB

* (IN-A�-Notizblock, 

erhältlich beim Team der BSB sowie 

der KWB

Talent-Finder  Sprach-Trainerin  Hamburg-Zeiger  Aus-der-Praxis-Erzählerin  
Leselust-Entdeckerin  Orientierungs-Helferin  Berufswunsch-Coach  Ideen-
Geberin  Frühstücks-Managerin  Stärken-Förderer  Weg-Weiser  Elterncafé-
Betreiberin  Stadtteil-Vernetzerin  Erfahrungs-Weitergeber  Schulsystem-Erklärer  
Austausch-Förderin  Bewerbungs-Fitmacher  Zukunfts-Planerin  Entscheidungs-
Helferin  Eltern-Motiviererin  Eltern-Fortbilder  Mitschüler-Motiviererin  
Schulstimmungs-Verbesserer  Für-bessere-Noten-Kämpferin  Lern-Partner  
Bewerbungsunterlagen-Checker  Weg-Weiser  Hausaufgaben-Helferin  Impuls-
Geber  Talent-Finder  Sprach-Trainerin  Hamburg-Zeiger  Aus-der-Praxis-
Erzählerin  Orientierungs-Helferin  Erfahrungs- Weitergeberin
Leselust-Entdeckerin  Ideen-Geberin  Bewerbungs-
Fitmacher  Für-Träume- Mitkämpferin  
Frühstücks- Manage r in  
Elterncafé- Betreiber in 
Austausch- Fördererin  Impuls-Geber  
Für-Träume- Mitkämpferin  Schulsystem-Erklärer  
Er fahrungs- Weitergeber  Stärken-Förderin  Schulstimmungs-

  Entscheidungs-Helferin  Eltern-Motivierer  Eltern-Fortbilder  
Mitschüler-Motiviererin  Schulstimmungs-Verbesserer  Für-bessere-Noten-
Kämpferin  Lern-Partnerin  Bewerbungsunterlagen-Checker  Vorbild-Schaffer  
Hausaufgaben-Helferin  Für-Träume-Mitkämpferin  Impuls-Geber  Talent-Finder  
Sprach-Trainerin  Hamburg-Zeiger  Aus-der-Praxis-Erzählerin  Leselust-Entdeckerin  
Orientierungs-Helferin  Berufswunsch-Coach  Ideen-Geberin  Frühstücks-
Managerin  Stärken-Förderer  Weg-Weiser  Elterncafé-Betreiberin  Stadtteil-
Vernetzerin  Erfahrungs-Weitergeber  Schulsystem-Erklärer  Austausch-Förderin  

* T-Shirts,

erhältlich beim Team der BSB
**
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* Warnwesten für Grundschüler/-innen, 

erhältlich beim Team der BSB

* 'aTs, 

erhältlich beim Team der BSB

* Elternratgeber ÁSchule in (eutschland verstehen±, 

erhältlich in verschiedenen STrachen beim Team der KWB

* Zweiteilige Broschüre 

ÁSchulmentoren ¯ Hand in Hand± und 

ÁSchulmentoren ¯ Schritt für Schritt±, 

erhältlich beim Team der BSB

* Beach¾ags und Aufsteller ÁElterncafq±, 

erhältlich beim der BSB



iStock © Fourleaflover
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12.KONTAKT
Kommen Sie gern bei allen Fragen Nederzeit auf uns zu. 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit�

Kommen Sie gern bei allen Fragen Nederzeit auf uns zu. 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit�

KWB 
Koordinierungsstelle 
Weiterbildung und Beschäftigung e. V.

KaTstadtring ��

����� Hamburg

schulmentoren@kwb.de
��� ������-���

Michelle Bolte (6eferentin)

michelle.bolte@kwb.de
��� ������-���

Aleksandra Tarsa (6eferentin)

aleksandra.tarsa@kwb.de 
��� ������-���

Luisa Neumann (.uniorreferentin)

luisa.neumann@kwb.de
��� ������-���

BSB
Behörde für Schule und Berufsbildung

Winterhuder Weg ��

����� Hamburg

Hannah van Riel (6eferentin)

hannah.vanriel@bsb.hamburg.de
��� �����-����

Birte Kielmann-McNaughton 
(ProNektverwaltung) 

birte.kielmannmcnaughton@bsb.hamburg.de 
��� �����-����

Unterstützung 
bei Fragen zu:

Begleitung der 
Projektkoordination

Coachings und Schulgruppen

Fortbildungsmöglichkeiten

Kommen Sie gern bei allen Fragen Nederzeit auf uns zu. 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit�

Unterstützung 
bei Fragen zu: 

5uali½zierung von 

Schülerinnen und 

Schülern



iStock © eliflamra
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13. VORLAGEN
In der Anlage ½nden Sie als KoTiervorlagen:

* 'heckliste für die ersten GesTräche mit Mentees

* KurzTrotokoll Mentoring-Treffen

* Mentoring-:ereinbarung

* Steckbrief für Mentees

* Steckbrief für Mentoren/-innen

* Mentoring-Pass

In der von der Schulbehörde herausgegebenen Broschüre ÁSchulmentoren ¯ 

Schritt für Schritt± ½nden Sie auf S. �� eine weitere Protokollvorlage und 

einen Musterbrief für Schülermentoren/-innen zur :orbereitung auf ein 

Matching.

19

CHECKLISTE  
für die ersten Gespräche 

mit Mentees

In den ersten Gesprächen solltest du die Erwartungen, Wünsche und 

Befürchtungen deines Mentees oder deiner Mentee heraus½nden und mit 

deinen eigenen vergleichen. So können die 6ahmenbedingungen geklärt 

und Enttäuschungen minimiert werden. (ie folgende 'heckliste soll für 

solche GesTräche 3rientierung bieten. Grundsätzlich sollten die GesTrä-

che zwischen Mentor/-in und Mentee locker, aber auch zielführend sein. 

(ie :ereinbarungen können, zum BeisTiel mit dem (okument ÁMento-

ring-:ereinbarung±, schriftlich festgehalten werden. (adurch werden die 

mündlich besTrochenen Ziele, Aufgaben und :erantwortlichkeiten ein-

deutig geregelt. (as schafft :ertrauen, :erbindlichkeit und überTrüfbare 

Ergebnisse. Sowohl Mentor/-in als auch Mentee können zwischendurch 

nachschauen, was sie sich vorgenommen und bereits erreicht haben. 

(ie folgenden Themen sind wichtig zu besTrechen und ggf. schriftlich 

festzuhalten: 

Gegenseitige Erwartungen  

Was erwarten Mentor/-in und Mentee von dem ProNekt? Was 

erwarten beide voneinander? Was sind die Befürchtungen? 

Ziele und Inhalte des Mentorings

Was sind die Ziele des/der Mentee und wie können sie erreicht 

werden? (enkst du, dass du zum Erreichen dieser Ziele beitragen 

kannst oder müssen (zusätzlich) andere Wege gefunden werden?

Rahmenbedingungen der Treffen

(amit regelmäßige Treffen statt½nden und Missverständnisse 

vermieden werden, sollten Zeit, 3rt und Häu½gkeit der Treffen 

sowie Möglichkeiten der Kontaktaufnahme zu Beginn geklärt 

werden.

Art der Umsetzung

(ie 9nterstützung kann zum BeisTiel als lockeres GesTräch oder 

mit vorbereiteten Themen und Fragestellungen Tassieren.

Checkliste für für die ersten Gespräche mit Mentees aus dem Praxisguide 

zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 

© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

für die ersten Gespräche 

mit Menteesmit Mentees
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Mentor/-in Mentee

(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentee: 

(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentor/-in:

(ie Ziele und Inhalte unserer KooTeration:

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen: 

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen:

Sonstige :ereinbarungen:

Form der Treffen: 
(lockeres GesTräch, vorbereitete Themen-Treffen, Kontaktvermittlung ©)

Wir versTrechen uns gegenseitig, dass wir alles, was wir bei unseren Treffen besTrechen, nur dann 

anderen erzählen, wenn beide damit einverstanden sind.

3rt, (atum

9nterschrift Mentor/-in 9nterschrift Mentee

Mentoring-Vereinbarung aus dem Praxisguide zur Koordination von 

Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 
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(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentee: 

(as erwarte ich von unserer KooTeration 

(ie Ziele und Inhalte unserer KooTeration:

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen: 

Sonstige :ereinbarungen:

Form der Treffen: 

Wir versTrechen uns gegenseitig, dass wir alles, was wir bei unseren Treffen besTrechen, nur dann 

anderen erzählen, wenn beide damit einverstanden sind.

9nterschrift Mentor/-in

(as erwarte ich von unserer KooTeration (as erwarte ich von unserer KooTeration 
(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentee: 

(ie Ziele und Inhalte unserer KooTeration:

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen: 

Sonstige :ereinbarungen:

Wir versTrechen uns gegenseitig, dass wir alles, was wir bei unseren Treffen besTrechen, nur dann 

anderen erzählen, wenn beide damit einverstanden sind.

9nterschrift Mentor/-in
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MENTORING-VEREINBARUNG

zwischen

Name Mentor/-in Name Mentee

9nsere Mentoring-KooTeration beginnt am  und endet am 

So können wir einander erreichen: 

Telefonnummer Mentor/-in Telefonnummer Mentee

Erreichbar zu folgenden Zeiten Erreichbar zu folgenden Zeiten

Wir verT¾ichten uns, die folgenden :ereinbarungen für unsere Mentoring-KooTeration einzuhalten, 

die wir gemeinsam getroffen haben: 

6egelmäßige Treffen: 
(TreffTunkt, (auer und zeitlicher Abstand zwischen den Treffen)

Wer wird die Treffen verabreden und Tlanen? Mentor/-in 

Mentee 

beide

Wenn ein Termin nicht wahrgenommen werden kann, wird die Neweils andere Person rechtzeitig und 

mit Begründung via Telefon/E-Mail informiert. 

Mentoring-Vereinbarung aus dem Praxisguide zur Koordination von 

Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 

© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de  Seite 1 von 2

zwischen

9nsere Mentoring-KooTeration beginnt am 

So können wir einander erreichen: 

Telefonnummer Mentor/-in

Erreichbar zu folgenden Zeiten

Wir verT¾ichten uns, die folgenden :ereinbarungen für unsere Mentoring-KooTeration einzuhalten, 

die wir gemeinsam getroffen haben: 

6egelmäßige Treffen: 

Wer wird die Treffen verabreden und Tlanen?

Wenn ein Termin nicht wahrgenommen werden kann, wird die Neweils andere Person rechtzeitig und 

mit Begründung via Telefon/E-Mail informiert. 

zwischen

9nsere Mentoring-KooTeration beginnt am 

So können wir einander erreichen: 

Telefonnummer Mentor/-in

Erreichbar zu folgenden Zeiten

Wir verT¾ichten uns, die folgenden :ereinbarungen für unsere Mentoring-KooTeration einzuhalten, 

die wir gemeinsam getroffen haben: 

6egelmäßige Treffen: 

Wer wird die Treffen verabreden und Tlanen?

Wenn ein Termin nicht wahrgenommen werden kann, wird die Neweils andere Person rechtzeitig und 

mit Begründung via Telefon/E-Mail informiert. 
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STECKBRIEF FÜR MENTEES

Fülle diesen Bogen aus und wende dich bei Fragen vertrauensvoll an deine/n Klassenlehrer/-in.

Name: Klasse, Tutor/-in / Klassenleitung:

Kontakt:

E-Mail: 

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

Ich wünsche mir eure/-n Mentor/-in, weil ©

Meine Wünsche/Erwartungen 

(z. B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten von Mentor/-in)

Meine möglichen Zeiten für das Mentoring 

(Wann? Wie lange?)

Steckbrief für Mentees aus dem Praxisguide zur Koordination von 
Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 
© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

Fülle diesen Bogen aus und wende dich bei Fragen vertrauensvoll an deine/n Klassenlehrer/-in.

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

Ich wünsche mir eure/-n Mentor/-in, weil ©

Meine Wünsche/Erwartungen 

B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten von Mentor/-in)

Fülle diesen Bogen aus und wende dich bei Fragen vertrauensvoll an deine/n Klassenlehrer/-in.

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

Ich wünsche mir eure/-n Mentor/-in, weil ©

Meine Wünsche/Erwartungen 

B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten von Mentor/-in)
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STECKBRIEF FÜR MENTOREN/-INNEN
Fülle diesen Bogen aus und gib ihn anschließend deiner für das Mentoring verantwortliche Lehrkraft.

Name: Klasse, Tutor/-in / Klassenleitung:

Kontakt:

E-Mail: 

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

So kann ich als Mentor/-in unterstützen (Fächer, Stärken und Fähigkeiten):

Meine Wünsche/Erwartungen 
(z. B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 
Fähigkeiten von der Mentee-Person)

Meine möglichen Zeiten für das Mentoring 
(Wann? Wie lange?)

In Anlehnung an den Steckbrief der Nelson-Mandela-Schule 

Steckbrief für Mentoren/-innen aus dem Praxisguide zur Koordination von 
Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 
© KWB e. V., www.kwb.de, www.schulmentoren.de

Fülle diesen Bogen aus und gib ihn anschließend deiner für das Mentoring verantwortliche Lehrkraft.

Klasse, Tutor/-in / Klassenleitung:

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

So kann ich als Mentor/-in unterstützen (Fächer, Stärken und Fähigkeiten):

Meine Wünsche/Erwartungen 
B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten von der Mentee-Person)

Meine möglichen Zeiten für das Mentoring 
(Wann? Wie lange?)

In Anlehnung an den Steckbrief der Nelson-Mandela-Schule 

Steckbrief für Mentoren/-innen aus dem Praxisguide zur Koordination von 
Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, 
© © KWBKWB e.e. V., V., www.kwb.dewww.kwb.de,, www.schulmentoren.dewww.schulmentoren.de

M
entor/-in: N

am
e &

 K
lasse

M
entee: N

am
e &

 K
lasse 

Treffpunkt 

W
ochentag + U

hrzeit der Treffen

M
eine Z

iele / M
otivation

Zeichne dich selbst oder klebe ein Foto ein.

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel

Gra½k: iStock � eli¾amra

Ziel

Zwischenziel

von 
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CHECKLISTE  
für die ersten Gespräche 
mit Mentees

In den ersten GesTrächen solltest du die Erwartungen, Wünsche und 

Befürchtungen deines Mentees oder deiner Mentee heraus½nden und mit 

deinen eigenen vergleichen. So können die 6ahmenbedingungen geklärt 

und Enttäuschungen minimiert werden. (ie folgende 'heckliste soll für 

solche GesTräche 3rientierung bieten. Grundsätzlich sollten die GesTrä-

che zwischen Mentor/-in und Mentee locker, aber auch zielführend sein. 

Die :ereinbarungen können, zum BeisTiel mit dem (okument ÁMen-

toring-:ereinbarung±, schriftlich festgehalten werden. (adurch werden 

eure mündlich besTrochenen Ziele, Aufgaben und :erantwortlichkeiten 

eindeutig geregelt. (as schafft :ertrauen, :erbindlichkeit und überTrüf-

bare Ergebnisse. Ihr könnt zwischendurch nachschauen, was ihr euch 

vorgenommen und bereits erreicht habt. 

(ie folgenden Themen sind wichtig zu besTrechen und ggf. schriftlich 

festzuhalten: 

Gegenseitige Erwartungen  

Was erwartest du und was erwartet dein/-e Mentee von dem 

ProNekt? Was erwartet ihr beide voneinander? Was sind eure 

Befürchtungen? 

Ziele und Inhalte des Mentorings
Was sind die Ziele des/der Mentee und wie können sie erreicht 

werden? (enkst du, dass du zum Erreichen dieser Ziele beitragen 

kannst oder müssen (zusätzlich) andere Wege gefunden werden?

Rahmenbedingungen der Treffen
(amit regelmäßige Treffen statt½nden und Missverständnisse 

vermieden werden, sollten Zeit, 3rt und Häu½gkeit der Treffen 

sowie Möglichkeiten der Kontaktaufnahme zu Beginn geklärt 

werden.

Art der Umsetzung
(ie 9nterstützung kann zum BeisTiel als lockeres GesTräch oder 

mit vorbereiteten Themen und Fragestellungen erfolgen.

Checkliste für für die ersten Gespräche mit Mentees aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiter-
führenden Schulen, � KWB e. :. www.kwb.de, www.schulmentoren.de
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MENTORING-VEREINBARUNG

zwischen

Name Mentor/-in Name Mentee

9nsere Mentoring-KooTeration beginnt am  und endet am 

So können wir einander erreichen: 

Telefonnummer Mentor/-in Telefonnummer Mentee

Erreichbar zu folgenden Zeiten Erreichbar zu folgenden Zeiten

Wir verT¾ichten uns, die folgenden :ereinbarungen für unsere Mentoring-KooTeration einzuhalten, 

die wir gemeinsam getroffen haben: 

6egelmäßige Treffen: 
(TreffTunkt, (auer und zeitlicher Abstand zwischen den Treffen)

Wer wird die Treffen verabreden und Tlanen? Mentor/-in 

Mentee 

beide

Wenn ein Termin nicht wahrgenommen werden kann, wird die Neweils andere Person rechtzeitig und 

mit Begründung via Telefon/E-Mail informiert. 

Mentoring-Vereinbarung aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, � KWB e. :. 
www.kwb.de, www.schulmentoren.de Seite � von �
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Mentor/-in Mentee

(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentee: 

(as erwarte ich von unserer KooTeration 

und meinem/meiner Mentor/-in:

(ie Ziele und Inhalte unserer KooTeration:

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen: 

9m diese Ziele zu erreichen, 

möchte ich Folgendes dazu beitragen:

Sonstige :ereinbarungen:

Form der Treffen: 
(lockeres GesTräch, vorbereitete Themen-Treffen, Kontaktvermittlung ©)

Wir versTrechen uns gegenseitig, dass wir alles, was wir bei unseren Treffen besTrechen, nur dann 

anderen erzählen, wenn beide damit einverstanden sind.

3rt, (atum

9nterschrift Mentor/-in 9nterschrift Mentee

Mentoring-Vereinbarung aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, � KWB e. :.
www.kwb.de, www.schulmentoren.de Seite � von �
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STECKBRIEF FÜR MENTEES

Fülle diesen Bogen aus und wende dich bei Fragen vertrauensvoll an deine/-n Klassenlehrer/-in.

Name: Klasse, Tutor/-in / Klassenleitung:

Kontakt:

E-Mail: 

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

Ich wünsche mir eine/-n Mentor/-in, weil ©

Meine Wünsche/Erwartungen 

(z. B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten der/des Mentors/-in)

Meine möglichen Zeiten für das Mentoring 

(Wann? Wie lange?)
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STECKBRIEF FÜR MENTOREN/-INNEN

Fülle diesen Bogen aus und gib ihn anschließend deiner für das Mentoring verantwortlichen Lehrkraft.

Name: Klasse, Tutor/-in / Klassenleitung:

Kontakt:

E-Mail: 

Tel. (freiwillig): 

Weiteres (freiwillig): 

Über mich (Interessen, Hobbys):

So kann ich als Mentor/-in unterstützen (Fächer, Stärken und Fähigkeiten):

Meine Wünsche/Erwartungen 

(z. B. Alter, Geschlecht, Interessen oder 

Fähigkeiten von der Mentee-Person)

Meine möglichen Zeiten für das Mentoring 

(Wann? Wie lange?)

In Anlehnung an den Steckbrief der Nelson-Mandela-Schule 

Steckbrief für Mentoren/-innen aus dem Praxisguide zur Koordination von Schülermentoren/-innen in den weiterführenden Schulen, � KWB e.:. 
www.kwb.de, www.schulmentoren.de



M
entor/-in: N

am
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 K
lasse

M
entee: N

am
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 K
lasse 

Treffpunkt 

W
ochentag + U

hrzeit der Treffen

M
eine Z

iele / M
otivation

Zeichne dich selbst oder klebe ein Foto ein.

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + Stempel Datum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel

Datum + StempelDatum + Stempel
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